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Bilder von Helen Keller

Bilder von Helen Keller, genauer: die Fotografien der prominenten taubblinden US-Amerikanerin, deren Weg zur Sprache, zur Bildung und zu einer Figur des öffentlichen Lebens populär wurde, werfen die Frage nach der Politik der Bilder auf. Als Botschafterin der Befreiung zu Licht und Bildung, im Dienst von Behindertenorganisationen oder einer image-werbenden USA, aber auch für Friedens- und Arbeiterorganisationen sowie als Vaudeville-Star zum Geldverdienen wurde Keller bis zu ihrem Tod 1968 zur vielfach fotografierten Ikone.

Welche Übersetzungstechniken zwischen Fühlen, Sehen und Hören werden in dieser Geschichte dominant, welche Ordnung des Sinnlichen kann überzeugen? Wie können Disability Studies und Medientheorie Kellers Eigenständigkeit zwischen den Befreiungsnarrativen, der Geschichte des "super crip", der Sozialistin, aber auch Kellers eigenem Oralismus und Eugenik verhandeln? 

Die Beiträge des Bandes widmen sich den ästhetischen Strategien zur Inszenierung solcher Ordnungen, ihren Apparaturen und fotografischen Reflexionen, den dokumentarischen wie den fiktionalen Filmen zu Keller sowie ihrem "Nachleben" in Kunst und Popkultur.
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